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„Shoplifters“
heute im

VHS-Filmfokus
Marktredwitz – Mit „Shoplifters
– Familienbande“ gelingt dem japa-
nischen Regisseur Hirokazu Kore-eda
das einfühlsame Porträt einer Fami-
lie am Rande der japanischen Gesell-
schaft. Der Filmfokus der VHS zeigt
ihn am heutigen Mittwoch um 20
Uhr im Marktredwitzer Cineplanet.

Meisterhaft leicht und subtil er-
zählt der Erfolgsregisseur von der
Doppelmoral einer widersprüchli-
chen Nation. Er zeigt eine gefühls-
kalte, sich aber sozial korrekt verhal-
tende Gesellschaft, stellt ihr aber die
Wärme einer kleinkriminellen Fami-
lie mit sechs Angehörigen aus drei
Generationen in prekären Verhält-
nissen gegenüber.

Familienvater Osamu Shibata ar-
beitet Vollzeit für eine Baufirma und
verdient zusammen mit seiner Frau
Nobuyo, einer Industriewäscherin,
nicht genug, um die Familie über die
Runden zu bringen. Und so klaut er
abends zusammen mit seinem Sohn
im Supermarkt das Nötigste zum Le-
ben. Eines Tages entdecken sie auf
dem Weg zum Supermarkt die junge
und durchgefrorene Yuri und neh-
men sie aus Mitleid mit. Als sie zu
Hause bei ihr am Körper Spuren von
Misshandlungen feststellen, neh-
men sie das vermutet elternlose Kind
bei sich auf. Ein unerwarteter Zufall
bringt nun das ganze Familiengefüge
durcheinander.

Statt mit dem düsteren Pathos so-
zialer Außenseiter zeichnet Kore-eda
seine einprägsamen Charaktere mit
einfühlsamer Menschlichkeit voller
Würde und Poesie und begegnet ih-
nen mit Verständnis für ihre Schwä-
chen und Fehler. Er beurteilt sie nur
nach dem, wie sie miteinander um-
gehen. Und das macht diesen am
Ende so erschütternden Film zu ei-
nem nachhaltigen Erlebnis. Dieser
Film mit seiner durch und durch hu-
manistischen Gesellschaftskritik war
2018 ein würdiger Gewinner der
„Goldenen Palme von Cannes“.

Kehraus mit kleinen Seitenhieben
Oberbürgermeister Oliver
Weigel empfängt am
Faschingsdienstag das
Narrenvolk im Rathaus.
Mit Musik und kessen
Sprüchen blasen die Karne-
valisten zum Endspurt.

Von Peggy Biczysko

Marktredwitz – „Rawetz Helau, End-
spurt Helau!“ Der Schlachtruf schallt
am Faschingsdienstag früh unent-
wegt durch die Gänge des Rathauses.
Denn Oberbürgermeister Oliver Wei-
gel hatte das Narrenvolk zum Kehr-
aus ins Foyer seines Dienstsitzes ein-
geladen. Weigels Helau-Rufe bleiben
zuweilen in dessen heiserer Kehle
stecken: „Beim nächsten Faschings-
zug möchte ich nicht mehr im ersten
Fahrzeug sein“, kündigt er an. „Denn
am Samstag habe ich gefühlte 1000
Mal Rawetz Helau geschrien.“ Ihm
wäre Musikbegleitung inmitten des
Zugs das nächste Mal lieber.

Es wäre kein vernünftiger Kehraus,
würden die Narren nicht noch ein-
mal mit launigen Liedchen so man-
che Rawetzer Begebenheit auf die
Schippe nehmen. Und so haben die
Gilde-Singers die Lacher auf ihrer
Seite, als sie das „schwarze Häus-
chen“ auf dem La-Mure-Platz besin-
gen. Petra und Iris von den Fa-

schingsfreunden legen glatt noch
eins drauf und bezeichnen die „Black
Box“ als „unser liebevoll genanntes
MAK Kack“.

„In Brand, da gibt‘s a Grupp‘n, die
will an Briefkasten am Rathaus. Dass
des seit 20 Jahren geschlossen ist, ha-
ben sie noch nicht bemerkt. Wos

denk‘n döi denn, döi denk‘n gor
nix“, geht‘s musikalisch weiter in
den Marktredwitzer Ortsteil. Und
wieder zurück in die Stadt, wo es
auch so eine „berühmte Gruppe“ ge-
be: „Unser Bürgerforum mischt sich
überall ein, was die überhaupt
woll’n, interessiert doch kein
Schwein!“, intonieren die Gilde-Sin-
gers unter dem Applaus der Narren
aller drei Gesellschaften.

Und auch das Bricks-Hotel in Lo-
renzreuth, an dem eineinhalb Jahre
länger gebaut wurde als geplant, be-
kommt sein Fett weg: „Silvester
homs dann gfeiert, mir frag‘n uns
bloß, mit wem? Silvester auf der Bau-
stell’, des is doch gar net schön!“ Und
eine Baustelle, die noch gar keine ist,

steht auch im Fokus der Sänger, zu-
mal keiner wisse, „was denn mit dem
im Stadtpark geplanten Hotel ist“.
Keiner wisse irgendwas. „Wos steht
denn da, da steht ja gar nix“, singen
die drei Jungs enttäuscht.

Einen Seitenhieb muss auch Brigit-
te Artmann vertragen: „Im Stadtrat
gibt‘s a Grüne, die tut sich manch-
mal schwer.“ Denn nur so könne es
zu verstehen sein, dass sie 52 Fragen
an den Oberbürgermeister gerichtet
hatte. Dass der Alexandersbader Bür-
germeister Peter Berek den Posten
des Landrats anstrebt, texten die Gil-
de-Singers ebenfalls. „Denn mit
Schuldenmachen kennt sich der Pe-
ter bestens aus.“

Iris und Petra von den Fastnachts-

freunden legen gleich noch nach
und unterbreiten einen etwas anrü-
chigen Vorschlag für den Leerstand
im Markt. Denn: „Wenn des so wei-
tergeht, und überall werden Bilder
ausgestellt, haben wir bald die längs-
te Vernissage der Welt.“ Doch die
beiden Damen könnten sich durch-
aus eine Belebung der Fenster wie in
der Herbertstraße in Hamburg vor-
stellen, „dann würden nur noch
Männer durch die Stadt flanieren“.
Und in der alten Rats-Apotheke
könnte die „Ritze II“ eröffnen, und
aus „Donna B.“ würde schlicht „Bea-
te U“. Aber dann besinnen sich die
narrischen Girls und meinen: „Unser
Markt ist viel zu schön, als würde er
bald untergehn!“

„Oli, lass die Eisbahn stehn, im
Frühjahr kann man Kneippen
gehn!“, fordern sie Oberbürgermeis-
ter Weigel auf, das Tauwasser auf der
Bahn im Stadtpark einer neuen Be-
stimmung zu übergeben. „So tut der
Oli auch mit kleinen Sachen den Ra-
wetzern viel Freude machen.“

Dass der OB und sein Team in der
Verwaltung das während der Regent-
schaft der Narren getan haben, lobt
die Schar bei Häppchen, Sekt und
Bier am Faschingsdienstagmorgen
im Rathaus. Vertreter von Narhalla
Rot-Weiß, TS Marktredwitz-Dörflas,
der Faschingsfreunde und des För-
dervereins freuen sich über das un-
komplizierte Miteinander und bla-
sen zum „Enspurt Helau“.

Oberbürgermeister OliverWeigel (Dritter von links) und das Prinzenpaar René I. und Anja III. haben es gestern früh imMarktredwitzer Rathaus-Foyer zusam-
menmit den Vertretern aller Faschingsgesellschaften noch einmal krachen lassen. Foto: PeggyBiczysko

Die Toilette am La Mure-Platz
ist unser liebevoll genanntes

MAK Kack.
Iris und Petra von den Faschingsfreunden

Erste Einsparungen durch Photovoltaik
Das Bauhof-Dach in
Marktredwitz fährt Erträge
ein. Das KUM, das 16,35
Millionen Euro Schulden
hat, ist auch an weiteren
Anlagen beteiligt.

Marktredwitz – Es mag erscheinen,
wie ein Tropfen auf den heißen Stein,
doch trägt die Installation der Photo-
voltaik-Anlage im Bauhof Marktred-
witz erste Früchte. Im ersten Be-
triebsjahr hat es bereits Einsparun-
gen von über 8000 Euro gegeben.
Das teilte der Vorstand des Kommu-
nalunternehmens Marktredwitz
(KUM), Gerald Hoch von der Stadt-
kämmerei, in der jüngsten Sitzung
des Stadtrats mit. Der Schuldenstand
des KUM allerdings kann damit
kaum getilgt werden, lag dieser doch
2017 bei 16,35 Millionen Euro.

Seit 2017 betreibe die Stadt auf drei
Dächern des Gebäudekomplexes des
Bauhofs eine Photovoltaik-Anlage,

rief Gerald Hoch in Erinnerung.
Während 81500 Kilowattstunden
selbst verbraucht wurden, habe man
einen Überschuss von 160000 Kilo-
wattstunden eingespeist. „Gegen-
über dem Fremdbezug von Strom
sparten Stadt und Stadtwerke da-
durch über 8000 Euro ein.“

Das KUM betreibe zwei weitere
Photovoltaik-Anlagen und ist laut
Hoch an der Zukunfts-Energie Fich-
telgebirge GmbH und der Windpark
Vielitz GmbH beteiligt, die beide
2017 ein positives Ergebnis erzielt
hätten. Die Erträge und Einsparun-
gen hieraus summierten sich auf
31747 Euro.

„Die Schmutzwassermenge in
Marktredwitz ist seit 2009 ziemlich
konstant.“ Die Schmutzwassermen-
ge lag demnach im Jahr 2017, für das
Hoch den Jahresabschluss vorlegte,
bei 892089 Kubikmetern. Im Vorjahr
waren es noch 907595 Kubikmeter
gewesen.

In den Jahren zwischen 2004 bis
2009 ist das Schmutzwasseraufkom-

men in Marktredwitz kontinuierlich
stark gesunken, wie Gerald Hoch an-
hand einer Tabelle aufzeigte. So lag
die Abwassermenge im Jahr 2004

noch bei 1,1 Millionen Kubikme-
tern.

Die Grundgebühren haben nach
Worten Hochs 205894,54 Euro in die
Kasse des KUM gespült. Die Entwick-
lung der Niederschlagswassergebüh-
ren bezeichnete er als positiv. „Wir
hatten hier einen Ertrag von 726418
Euro.“ Das Wirtschaftsjahr 2017
habe mit einer Bilanzsumme von
rund 37,6 Millionen Euro abge-
schlossen. „Es wurde ein Jahresge-
winn von 62878,40 Euro erwirt-
schaftet, der der Allgemeinen Rück-
lage zugeführt werden soll.“

Im Jahr 2017 habe das KUM Darle-
hen für Abwasserbeseitigung in
Höhe von 1,7 Millionen Euro und für
erneuerbare Energien in Höhe von
40000 Euro aufgenommen. Investi-
tionen in Höhe von 2,3 Millionen
Euro gab der stellvertretende Käm-
merer und KUM-Vorstand für 2017
an. Die Verschuldung des KUM habe
gegenüber 2016 zugenommen, und
zwar um rund 775000 Euro auf 16,35
Millionen Euro. PeggyBiczysko

Die Schmutzwassermenge
in Marktredwitz ist seit 2009
ziemlich konstant. Zuvor ging

sie stark zurück.
KUM-Vorstand Gerald Hoch

20000
Quadratmeter
fangen Feuer
Rund80Einsatzkräfte der Feuer-
wehr haben, wie erst gestern
mitgeteilt wurde, bereits vergan-
genenDonnerstag einen Flä-
chenbrand am„Vogelherd“, dem
ehemaligen Steinbruch in der
Nähe von Brand, bekämpft. Ge-
strüpp undUnterholz auf einer
Fläche von 20000Quadratme-
tern waren aus in Brand geraten.
Problematischwaren beimEin-
satz das kaum zugängliche Ge-
lände, Löschwassermangel und
die hereinbrechendeNacht.
Trotzdemwar das Feuer rasch
unter Kontrolle. Die Feuerwehren
Brand-Haingrün, Lorenzreuth,
Marktredwitz, Seußen,Wölsau
undWölsauerhammer errichte-
ten auch eine 900Meter lange
Förderleitung. Foto: pr.

ASF informiert sich
über Steinwald-Allianz
Marktredwitz – Über die Steinwald-
Allianz hat sich die Akademie Stein-
wald-Fichtelgebirge beim jüngsten
Treffen informiert. Das Gebiet der
Steinwald-Allianz umfasst 490 Qua-
dratkilometer in denen 37065 Ein-
wohner in 16 Gemeinden leben. Wie
Allianz-Geschäftsführer Martin
Schmid sagte, grenzt sich das Gebiet
nicht wegen administrativer Krite-
rien ab, sondern ist aus einer natur-
räumlichen Zusammengehörigkeit
entstanden. Erbendorf ist Sitz der
Geschäftsstelle. „Die Steinwald-Alli-
anz arbeitet an vielen unterschiedli-
chen Projekten. Manche von ihnen,
wie die Öko-Modellregion, sind
noch im Aufbau. Andere Themenfel-
der, wie der Radwegbau und die Re-
novierung des Waldhauses, sind ab-
geschlossen.“ Auch stellte er die Idee
der „mobilen Nahversorgung“ vor,
bei der es um die Vernetzung der ört-
lichen Anbieter regionaler (Öko-)
Produkte geht.
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Werktags 10.00 - 18.00 Uhr • Samstags 10.00 - 16.00 Uhr
Ullersricht-Weiden, Bavariastraße 10 • Tel. 0961/400-5300

Aktion:
Solarleuchte „Erdmännchen“

ab einem Einkaufswert von 30 €.
(Nur solange Vorrat reicht)

BH
Damen

ab 3.-

Badeanzug
Damen

ab 15.-

Boxershorts
Herren

ab 3.-

Weste
Damen, ohne Arm

5.-

Blazer
Damen

ab 9.-
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Aktion:

Für Sie
geöffnet:
Do, 07.03.-
Sa, 16.03.‘19

PREISLAND


